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Nachrichten

Roth und Regina in
SÜDKURIER-Wahlarena
Villingen-Schwenningen Großes
Zusammentreffen der beiden
OB-Kandidaten Jürgen Roth und
Nicolò Regina: Amtsinhaber
Roth und Gegenkandidat Regina
treffen sich am Montagabend,
21. September, auf der Bühne
der Neuen Tonhalle bei der
SÜDKURIER-Wahlarena. Wer
hat die besseren Ideen für die
Zukunft von Villingen, Schwen-
ningen und den Ortsteilen? Die
Wählerinnen und Wähler aus
Villingen-Schwenningen kön-
nen sich bei der Veranstaltung
einen direkten Eindruck davon
verschaffen. Dabei sollen die
Kandidaten miteinander disku-
tieren und es wird Zeit für Fragen
aus dem Publikum geben. Die
Veranstaltung beginnt um 19
Uhr, die Neue Tonhalle öffnet
um 18 Uhr. Der Eintritt ist frei,
eine Eintrittskarte ist nicht erfor-
derlich. Moderiert wird der
Abend von Stephan Freißmann,
Leiter der SÜDKURIER-Lokalre-
daktion in Villingen. (sk)

Lebensgefährlicher
Unfall mit E-Scooter
Villingen-Schwenningen E-Scooter
gegen Auto: Ein Zusammenstoß
dieser beiden Gefährte endete
für einen 18-Jährigen mit lebens-
gefährlichen Verletzungen, wie
die Polizei am Wochenende mit-
teilte. Demnach ereignete sich
der Unfall am Freitag, 18. Sep-
tember, gegen 16.30 Uhr an der
Kreuzung von Ewald-Huth-Stra-
ße und Fördererstraße in Villin-
gen. Die Unfallstelle liegt im
Dreieck zwischen Vöhrenba-
cher, Kirnacher und Dattenberg-
straße. Wie das Führungs- und
Lagezentrum (FLZ) des Polizei-
präsidiums Konstanz in der Mel-
dung schreibt, hat der 18 Jahre
alte Scooter-Fahrer die Vorfahrt
eines von rechts kommenden
Autos mit einer 28 Jahre alten
Fahrerin missachtet. Das Auto
erfasste den jungen Mann mit
der Front, er schlug mit dem
Kopf auf die Windschutzscheibe
auf, prallte von dem Auto ab und
blieb schließlich auf der Straße
liegen. Besonders bitter: Laut der
Polizeimitteilung hat der 18-Jäh-
rige zwar einen Helm getragen,
diesen aber schon beim Zusam-
menstoß verloren. In der Folge
prallte er mit dem ungeschütz-
ten Kopf auf die Windschutz-
scheibe des Autos. Durch die
Wucht des Aufpralls wurde er
schwer verletzt, noch an der Un-
fallstelle verschlechterte sich
sein Zustand zu lebensbedroh-
lich. Laut dem FLZ war der
E-Scooter nach ersten Ermitt-
lungen nicht für den öffentlichen
Straßenverkehr zugelassen. Die
Höhe des Schadens ist noch un-
klar. Das Auto musste abge-
schleppt werden.

Villingen-Schwenningen Für Thorsten
Frei dürfte dieser Termin in Heimat-
wahlkreis eine kurze Gelegenheit zum
Durchatmen gewesen sein. In Tagen zu-
vor musste er in zahlreichen Medien er-
klären, warum Friedrich Merz aus sei-
ner Sicht Bundeskanzler bleiben sollte.
Kurz nach dem Termin in VS hatte er,
wie er am Freitag, 18. September 2026,
während seiner Rede sagte, gegen 22
Uhr eine Sitzung des Fraktionsvorstan-
des zu leiten, in der es um die steigen-
den Spritkosten und mögliche Maßnah-
men dagegen ging. Da kam ein Vortrag,
in dem es viel zu loben und nichts zu
streiten gab, nicht ungelegen. Auf Einla-
dung der Dualen Hochschule (DHBW)
war der frühere Chef des Kanzleramts
und jetzige CDU/CSU-Fraktionsvorsit-
zende im Bundestag nach Villingen-
Schwenningen gekommen, um über
das „Erfolgsmodell Duale Hochschule“
zu reden. Etwa 150 Besucher, vor allem
aus dem Umfeld der Hochschule, waren
in die Neckarhalle gekommen, um den
Spitzenpolitiker zu erleben.

Für die DHBW in Villingen-Schwen-
ningen war der Frei-Besuch der Höhe-
punkt eines Tages, der mit dem Titel
„Campus Connect“ überschrieben war
und der zum Ziel hatte, Freunde und
Partner der Hochschule zusammenzu-
bringen. Wie Guy Simon, Sprecher der
Dualen Hochschule, sagte, hatte es sol-
che Veranstaltungen nach der Corona-
Krise kaum gegeben, sodass nun seit
vielen Jahren wieder einmal die Gele-
genheit bestand, aktuelle Studierende
und Absolventen, Unternehmer, Förde-
rer und Lehrende zusammenzubringen.

Frei erklärte in seiner rund halbstün-
digen Rede, früher selbst einmal zum
Dozentenkreis einer Dualen Hochschu-
le gehört zu haben. Den damaligen Stu-
dierenden habe er in Lörrach unter an-
derem das Steuerrecht näherbringen
sollen. „Das war mein härtester Tag in
der Woche“, erinnerte er sich schmun-
zelnd. Der frühere Oberbürgermeister
Donaueschingens verwies auf die Be-
deutung der Dualen Hochschulen mit
ihrer mittlerweile über 50-jährigen Ge-
schichte in Zeiten des Strukturwandels.
Was Villingen-Schwenningen mit dem
Niedergang der Uhrenindustrie durch-
gemacht habe, zeige sich jetzt wieder
mit den Problemen in der Autoindus-
trie, unter der auch die Zulieferer im
Wirtschaftsraum Schwarzwald-Baar-
Heuberg zu leiden haben, wie Frei be-
tonte.

In Zeiten wie diesen brauche es Bil-
dungseinrichtungen, die mit ihrer en-
gen Verzahnung von Praxis und Lehre
rasch auf Veränderung reagieren könn-

ten. „Ich kenne nichts Pragmatischeres
als die Duale Hochschule“, sagte der
Gastredner und löste dabei am Profes-
sorentisch zustimmendes Nicken aus.
„Das ist ein einzigartiges Erfolgsmodell,
um dessen tiefe Verankerung in Gesell-
schaft und Wirtschaft uns viele Natio-
nen beneiden und das inzwischen oft

kopiert wird, unter anderem in China“,
meinte der prominente Gastredner.

Der Rektor der Dualen Hochschule,
Lars Meierling, hatte Frei in Villingen-
Schwenningen am „schönsten Standort
der DHBW“ begrüßt. Zu Gast war auch
die Präsidentin der DHBW Baden-
Württemberg, Martina Klärle. Sie ver-

wies auf das Wachstum der Dualen
Hochschule im Land, die mit ihrer Stu-
dierendenzahl von 33.000 die größte
Hochschule im Land sei und mittlerwei-
le auch die Uni Heidelberg überflügelt
habe. Die Frage der Wirtschaftsprofes-
sorin Petra Stellmach, warum an der
Dualen Hochschule vergleichsweise
wenige ausländische Studierende ein-
geschrieben seien, beantwortete Klärle
mit den Studiengebühren, von denen
man aus ihrer Sicht wegkommen müs-
se.

Auf Nachfrage Meierlings, was den
Standort VS denn besonders auszeich-
ne, nannte sie die Forschungsstärke im
Bereich Sozialwesen und den Studien-
gang Rechnungswesen, Steuern, Wirt-
schaftsrecht, „das Studienangebot mit
dem meisten Zulauf“, wie Martina Klär-
le betonte. Für Frei war der Abend in Sa-
chen DHBW gegen 21.15 Uhr beendet,
um sich dann noch der Bundespolitik
und den Benzinpreisen zu widmen. In
der kommenden Woche dürfte er wie-
der zum beliebten Erklärer von wenig
glorreichen CDU-Wahlergebnissen in
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern
werden. Vor diesem Hintergrund war
der Abend in VS für ihn sicherlich die
reinste Entspannung.

Thorsten Frei, Fraktionschef der CDU/CSU im Deutschen Bundestag, ist Gastredner an der Dualen Hochschule in Villingen-Schwenningen. Der
Wahlkreisabgeordnete aus Donaueschingen spricht in der Neckarhalle über die Bedeutung einer engen Verzahnung zwischen Hochschule und
Wirtschaft. F O T O S :  M A R K U S  S C H M I T Z

Heimatbesuch in turbulenten Zeiten
➤ Thorsten Frei zu Gast

an der Dualen Hochschule
➤ Ein Lob der engen Verzah-

nung von Lehre und Praxis
➤ Nach der Rede in VS geht

es um den Benzinpreis

V O N  M A R K U S  S C H M I T Z

Martina Klärle, Präsidentin der Dualen Hoch-
schule in Baden-Württemberg, verweist auf
die Leistungsstärke der Bildungseinrichtun-
gen, denen sie vorsteht.

Die Duale Hochschule in Baden-Würt-
temberg hat ihre Anfänge in den Jahren
1974 und 1975. Zunächst firmierte die
Bildungsrichtung mit der engen Verzah-
nung von Lehre und Praxis als Berufs-
akademie. Ihre Stellung in der Hoch-
schullandschaft hat das anfangs in aka-
demischen Kreisen eher kritisch be-
trachtete Modell über die Jahre ge-
stärkt. Heute zählt die Einrichtung in Ba-
den-Württemberg mit ihren zwölf Stand-
orten 33.000 Studierenden, 864 Pro-
fessoren und 11.000 Lehrbeauftragte.
9000 Unternehmen sind Partner der
DHBW. Am Standort Villingen-Schwen-
ningen gibt es die vier Fachrichtungen
Soziale Arbeit, Wirtschaft, Technik und
Gesundheit.

DHBW in Zahlen

Die stilisierte Weltkugel deutet darauf hin: Die
Duale Hochschule in Villingen-Schwenningen
wendet sich auch an eine internationale Stu-
dentenschaft.

Lars Meierling, Rektor der Dualen Hochschule
in Villingen-Schwenningen, auf der Bühne der
Neckarhalle, wo er den Gastredner des
Abends, Thorsten Frei, begrüßt.

Fische bekommen
neue Unterkunft

V O N  U W E  S P I L L E

Es tut sich wahrlich Span-
nendes an der Brigach.
Dort, wo zukünftig der
Wohnmobilstellplatz Tou-
risten aus allen Herren Län-
dern mit ihren mobilen

Heimstätten anlocken soll, haben Bag-
ger im Fluss wie in einem Tanzrausch
versunken reihenweise Palisaden in das
Flussbett gerammt. Im wahrsten Sinne
des Wortes, eine Palisade ist laut Duden
ein „langer, einseitig zugespitzter Pfahl,
der mit anderen zusammen zur Befesti-
gung in dichter Reihe in den Boden ge-
rammt wird“.

Und tatsächlich, spitz zugeschnittene
Holzpfähle wurden einer nach dem an-
deren von einem Bagger in die Zange
genommen und aufrecht in das Wasser
gestellt, von dem anderen Bagger her-
nach mit einem schweren Hammer tief

Übrigens

in das Sediment getrieben. In halbrun-
den Reihen, ein halbes Dutzend solcher
Zäune wurden insgesamt angelegt, alle
im Bereich der neu gestalteten Fluss-
landschaft entlang des Wohnmobilstell-
platzes, die nach dem Zulauf des Wa-

renbaches hier in den vergangenen Mo-
naten entstanden ist.

Zugleich wurden die Wurzelwerke
von großen, geschlagenen Bäumen ins
Wasser verfrachtet, wo diese nun he-
rumliegen, gerade so, als hätte eine Flut-
welle sie hier angespült. Doch es ist, wie
gesagt, menschengemachtes Werk und
zugleich beeindruckend, wie sehr sich
ein ehemals arg kanalisiertes Wasser in
einen kraftvollen Fluss verwandeln
dürfte, der seinem Namen Ehre macht.
Aber wozu nur die Holzzäune im Was-
ser, stellt sich so mancher die Frage.

Eine solche in einen Fluss gerammte
Holzpalisade, auch Pfahlreihe genannt,
dient meist dem Uferschutz, um Ufer-
kanten zu stützen oder Strömungsver-
läufe zu lenken. Das ist wichtig, um den
Lebensraum von Fischen neu zu gestal-
ten, bieten solche Holzstrukturen wie
natürlich im Wasser herumliegende

Baumstämme oder Wurzelwerk den Fi-
schen Versteckmöglichkeiten, Schutz
vor Strömung und Laichplätze.

Durch gezielte Einbauten entstehen
so abwechslungsreiche Strömungsver-
hältnisse und Flachwasserzonen, die
den heimischen Fischbestand unter-
stützen. Und der ist erstaunlich vielfäl-
tig, wenn man sich in den einschlägigen
Foren einmal umhört. Da findet man in
der Brigach die bekannte Bachforelle
ebenso wie die Äsche, die als Edelfische
gelten. Des weiteren Friedfische wie die
Barbe, Döbel, die Nase, die Hasel, das
Rotauge, die Rotfeder, der Gründling
und weitere, kleine Fischarten wie die
Elritze, die Schmerle, der Stichling und
das Bachneunauge. Und all diese Fluss-
bewohner freuen sich mit Sicherheit
über die neu geschaffenen heimeligen
Wohnungen, die ihnen hier in Villingen
von Menschen bereitgestellt werden.

Der Tanz der Bagger
ergibt Sinn, es ent-
steht eine Pfahlreihe
in der Brigach am
neuen Wohnmobil-
stellplatz.
F O T O :  U W E  S P I L L E
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